
314 B. Referate. Urgeschichte.

Schädel und dem von Neanderthal bestehen, schliesst Verf. mit vollem

Rechte, dass jener unmöglich der Spezies Homo Neanderthalensis angehören
könne; vielmehr gehört er der modernen Spezies der Gattung Homo an.

Die geologischen Fundverhältnisse, sowie die Formenverhältnisse des Schädels
weisen den Egisheimer höchstwahrscheinlich der Rasse des jüngeren Dilu
viums, der Rasse von Laugerie Mortillets zu; sich zuversichtlicher hierüber

auszusprechen, vermag Schwalbe nicht, weil er zur Zeit noch nicht über eine

eingehendere Kenntnis des Materiels dieser Rasse verfügt.
Dr. Buschan-Stettin.

317. L. Grünenwald: Beiträge zur Urgeschichte der Pfalz. Jahres
bericht des histor. Museums der Pfalz für die Jahre 1899
bis 1901. Speier 1901. 102 S. mit 2 Taf.

 Bei der grossen Zahl der Museen und grösseren Sammlungen, in denen
häufig ein wertvolles und für die Wissenschaft wichtiges Material aufge
speichert wird, sind solche orientierenden Zusammenstellungen der neuen
Erwerbungen dankenswert. Das vorliegende Heft, in dem auch die Fund
umstände mitgeteilt werden, ist nach drei Hauptperioden gegliedert, und
innerhalb dieser sind die Fundorte alphabetisch aufgeführt. Die vorge
schichtliche Zeit weist 46 Fundorte nach, die römische Zeit 62, und die
fränkisch-alamannische Zeit 20 Fundorte. Auf Taf. I sind eine Anzahl

Fundgegenstände aus den verschiedenen Perioden, auf Taf. II Grundriss und

Querschnitte einer römischen Villa von Wittersheim dargestellt.
Dr. A. Götze-Berlin.

318. A. Hedinger: Ausgrabungen von keltischen Grabhügeln der
schwäbischen Alb (Oberamt Münsingen und Reutlingen).
Fundb. aus Schwaben, 1901. Bd. IX, S. 12—21.

Die interessanten Funde gehören in der Hauptsache der Bronze- und
Hallstatt-Zeit an, sind aber leider nicht abgebildet. Hervorgehoben sei die
Ansicht des Verfassers, dass der vorkommende Bernstein nach seiner Be

schaffenheit und Farbe nicht nordischen Ursprungs sein könne.
Prof. Dr. K. Schumacher-Mainz.

319. A. Schliz: Die Siedelungsform der Bronze- und Hallstatt
zeit und ihr Vergleich mit den Wohnanlagen anderer prä
historischer Epochen. Fundb. aus Schwaben, 1901. Bd. IX,
S. 21—36 (mit 5 Textabbildungen und 1 Tafel).

Schliz, dessen rühriger Ausgrabungsthätigkeit bereits eine Reihe wert
voller Aufschlüsse über die Besiedelungsgeschichte der Heilbronner Gegend
 verdankt werden, macht uns mit einer Anzahl neu entdeckter Hüttengrund

risse, namentlich der Bronze- und Hallstatt-Zeit bekannt und versucht

die Siedelungsweisen der verschiedenen Perioden für die Heilbronner Gegend


